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Tarifrunde 2016 hat begonnen
Am 24. Februar 2016 hat der offiziel-
le Verhandlungsauftakt zur Telekom
Tarifrunde 2016 in Berlin stattgefun-
den. Dort sind die Verhandlungen
für das Deutschlandsegment und die
DTAG aufgenommen worden.
ver.di hat die im Dezember 2015 –
für diesen Bereich – beschlossenen
Forderungen zur Tarifrunde 2016 in
die Verhandlungen eingebracht und
detailliert begründet.

von Frank Sauerland

In einer ersten Reaktion haben die Ar-
beitgeber betont, dass aus ihrer Sicht
bei der Diskussion um Entgelterhöhung
das schwierige Wettbewerbsumfeld, der
Preiswettbewerb und die erheblichen In-
vestitionen, die derzeit seitens der Tele-

kom in den Netzausbau – zur Zukunfts-
sicherung – getätigt werden, beachtet
werden müssen. Sie seien aber zu allen
Themen, die von ver.di in die Verhand-
lungen eingebracht wurden, verhand-
lungsbereit.

Die Arbeitgeberseite signalisierte zu-
dem, dass sie –- wie auch ver.di – das Ziel

hätten – wie bereits in 2014 – möglichst
eine Einigung am Verhandlungstisch zu
erreichen. ver.di begrüßte diese Arbeit-
geberhaltung und forderte sie auf, dann
auch zügig ein verhandlungsfähiges An-
gebot einzubringen.
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leistungen aus einer hand
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Jahre ein verlässlicher partner

➔ Seite 7

BUNDESNETzagENTUR
Junge Beschäftigte
kandidieren
im Jahr 2016 finden wieder
personalratswahlen statt
➔ Seite 9

fRaUEN
arbeitszeit, die zu mir passt!
Der Trend bei den Wunsch-
arbeitszeiten ist ungebrochen

➔ Seiten 10 und 11
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Weiter geht es auf Seite 4

forderung zur Tarifrunde 2016 für das Deutschlandsegment
und die DTag

n Tabellenwirksame Entgelterhöhung und Erhöhung der individuellen Ent-
gelte um fünf Prozent, Laufzeit zwölf Monate

n Komponente zur überproportionalen Anhebung der unteren Einkommen
n Verlängerung des Ausschlusses betriebsbedingter Beendigungskündigungen
n Erhöhung der Azb-Vergütungen/Vergütungen für dual Studierende sowie

der Einmalprämie für „EQ’s“, die in ein Ausbildungsverhältnis übernommen
werden, um 60 Euro; Anhebung der Unterhaltsbeihilfe
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Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 9/10, Info-Nachmit-
tag jeden letzten Dienstag im Monat, 15 Uhr, Vereinsgaststät-
te „Rote Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer Klose, Tel.
0 53 31/24 24.

Bremen: Senioren OV FB 9/10: Treff jeden 1. Dienstag im Monat,
16 Uhr, DGB-Haus, Bahnhofsplatz.

Eschwege: BeG Senioren Post/Telekom Werra-Meißner: 1. Mai,
10 Uhr, Maikundgebung Eschwege.

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch je-
den 1. Mittwoch im Monat, 15 Uhr und Skatstammtisch jeden
2. Montag im Monat, 16 Uhr, „Affentorschänke“, Neuer Wall 9;
IT-Vernetzungstreffen, 12. Mai, 17 bis 19 Uhr, Gewerkschafts-
haus Frankfurt, Wilhelm-Leuschner-Straße 69-77, 60329 Frank-
furt am Main, offen für Beschäftigte – ver.di-Mitglieder und
Nicht-Mitglieder – in der IT-Branche, Anmeldung (spätestens
10 Tage vorher) bei ute.leidig@verdi.de.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, Stammtisch jeden 1. Dienstag im
Monat, 14 Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Heinrichsklause“,
Sonnenstraße 21. In den ungeraden Monaten finden Vorträge
statt; 23. März, Frühlingswanderung; 14. April, wir besuchen
Neuburg a. d. Donau; 10. Mai, Busfahrt Wartburg Eisenach.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprechstunde jeden
1. Mittwoch im Monat von 10 bis 12 Uhr, Gewerkschafts-
haus HH, Besenbinderhof 60, Tel. 0 40/28 58 40 93, Internet:
https://tk-it-nord.verdi.de/personengruppen/senioren

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden 2. Mittwoch im Monat,
15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch/Veranstaltun-
gen, jeden 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, Restaurant „Hof-
wiesen“, Hofwiesenstraße 40, Heilbronn-Sontheim.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden 1. Mittwoch im Monat,
15.30 Uhr, Treffen Gaststätte Licht Luft, Entersweilerstraße 51,
Kaiserslautern.

Kassel: ver.di BeG Senioren Post/Telekom, 24. April, 11 Uhr, Ka-
barett mit Bernd Gieseking im Gloria Filmpalast, Eintritt frei,
Spenden erwünscht für eine soziale Einrichtung; 15. Mai, Tref-
fen mit unseren Fuldaer Kolleg/-innen im Tierpark Sababurg.
Wir fahren mit RT 1 um 9.13 Uhr vom Hbf. Kassel nach Hof-

geismar, weiter mit Bus 190 zur Sababurg, Ankunft: 10.15 Uhr.
Fahrkarte: Hessenticket 34 Euro für fünf Personen, pro Person
6,80 Euro. Treffpunkt: 9 Uhr, Kassel Hbf. Querbahnsteig.

Landshut: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch jeden
2. Montag im Monat ab 14 Uhr, Gaststätte „Huberwirt“, Gstau-
dach 3, 84032 Altdorf. Weitere Aktivitäten werden an den
Stammtischen bekannt gegeben.

Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Bereich Lübeck, Treff jeden
1. Mittwoch im Monat, 16.30 Uhr, Fackenburger Allee 31, Raum
V153.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Telekom, 4. April, Info-
nachmittag mit der Kommunalen Seniorenvertretung Münster;
12. April, gemeinsames Frühstück „Beverlandstuben“ in Ost-
bevern; 1. Mai, Maikundgebung des DGB in Münster; 2. Mai,
Infonachmittag, Aktuelles aus der Gewerkschaft, mit Kollege
Benedikt Lutter-Gras; 12. Mai, Besichtigung des Briefzentrums
Münsterland und gemeinsames Kaffeetrinken. Infonachmit-
tage, Beginn: 15 Uhr, Casino der Telekom, Dahlweg 100, Münster.

Neubrandenburg: BeG Telekom, 17. März, 16 Uhr, Mitglieder-
versammlung im Scala Bowling, An der Hochstraße 4.

Neuss: Senioren Kreis Neuss, Sprechstunde in der ver.di-Ge-
schäftsstelle, Hammer Landstraße 5, 3. Etage, immer 1. Montag
im Monat, 10 bis 12 Uhr.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf
FB 1/9/10, jeden 1. Donnerstag im Monat um 14.30 Uhr in der
Gaststätte „Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-Hermann-
Platz 2.

Offenburg: BeG Senioren P/T, Sprechstunde jeden 1. Mittwoch,
11 bis 12 Uhr, ver.di-Geschäftsstelle Offenburg, Okenstraße 1c,
auch Tel. 07 81/91 71 14.

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digitalfotos, Info: W. Neuge-
bauer, Tel. 04 41/20 12 03; Basteln, Malen, Skat, Klönen, Info:
I. Frank Tel. 04 41/30 29 72 u. E. Schaumberg, Tel. 0 44 02/42 05
beide Gruppen 2. Dienstag im Monat, 9 Uhr, Vereinslokal TV
Metjendorf 04, Am Sportplatz, Oldenburg; alle 3 Wochen
Jakkolo, Info: Colberg, Tel. 0 44 88/32 52 und D. Punke, Tel.
04 41/50 51 37.

Wolfenbüttel: Senioren OV FB 9/10, Sprechstunde jeden Mon-
tag für ver.di-Mitglieder, 9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Service-Büro,
Harzstraße 7, 38100 Wolfenbüttel, ver.di-Lohnsteuer-Service:
Tel. 0 53 31/88 26 89.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, 23. März, 9 Uhr, Fahrt nach
Schwabach („Goldschlägerstadt“), Abendessen in Serlbach (bei
Forchheim); 7. April, 14 Uhr, Versammlung „Vierjahreszeiten“;
27. April, 13 Uhr, Fahrt zum Kreuzberg; 1. Mai, Maikundgebung s.
„Main-Post“; 12. Mai, 14 Uhr, Versammlung „Vierjahreszeiten“.

Redaktionsschluss nächstes Heft: 21. März 2016

TERMINE

IMPRESSUM

Spende

Der Ortsverein Senioren FB 9/10 Oldenburg-Umland hat
auf der Adventsveranstaltung im Dezember 2015 aus dem
alljährlich angebotenen Basar und Spendensammlung
mit dem „Schweinderl“ eine erkleckliche Summe erlöst.
Diese wird diesmal dem Hospiz St. Peter in Oldenburg
gespendet, das auch für einige unserer Kolleg/-innen
Hort in den letzten Lebenstagen bedeutete.
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Digital World – Great Life?
von Bert Stach

Unter demMotto „Digital World – Great
Life?“ organisieren ver.di und ver.di b+b
vom 15. bis 16. September 2016 in Kas-
sel die 2. IT-Netzwerkkonferenz. Bei der
IT-Netzwerkkonferenz geht es darum,
nicht nur über verschiedene Aspekte
der Digitalisierung theoretisch zu disku-
tieren, sondern Betriebsräten sehr kon-
krete Handlungshilfen für ihre Arbeit zu
vermitteln.

Eine digitale Welt, in der alles mit
allem vernetzt ist, hat nicht nur Auswir-
kungen auf Dienstleistungen und Pro-
duktionsabläufe, sondern kann auch das
Arbeitsleben und das Private durchdrin-
gen und radikal verändern. Mit promi-
nenten Referent/-innen soll der Frage
nachgegangen werden, wo wir auf dem
Weg in eine digitale Zukunft stehen
und welche Auswirkungen jetzt schon
spürbar sind. In acht geplanten Work-

shops geht es für die Teilnehmer/-in-
nen dann ins Detail: Ob Internationale
Vernetzung, Arbeitnehmerdatenschutz,
Gesundheitsschutz und Gute Arbeit in
der IT-Branche, Neues aus der Arbeits-
rechtsprechung, tarifvertragliche He-
rausforderungen und Digitalisierung,
Mitbestimmung und Gewerkschaft in
einer digitalisierten Arbeitswelt – den
Teilnehmer/-innen soll ein umfassendes
Spektrum geboten werden, das für die

betriebliche Mitbestimmung eine hohe
Relevanz besitzt.

Bereits die ver.di IT-Netzwerkkonfe-
renz 2014 war ein voller Erfolg. Für die
rund 70 Teilnehmer/-innen gab es einen
wertvollen Einblick in das Thema Big
Data und die sich daraus ergebenden
Konsequenzen für die Arbeitswelt und
die gesamte Gesellschaft.
„Bei der ver.di IT-Netzwerkkonferenz

werden die Themen angesprochen, die
als Megatrends die höchste Relevanz in
der IT-Branche besitzen. Besonders die
angeregten Diskussionen auf dem Po-
dium waren spannend, da sie die Lage
aus unterschiedlichen Perspektiven be-
leuchtet haben“, sagte damals Gisela
Kleineberg, Betriebsratsvorsitzende bei
T-Systems International in Nordbayern.

Die Teilnahme erfolgt nach § 37.6
BetrVG. Flyer und Anmeldung ab Ende
März online unter:www.verdi-bub.de
Konferenzen + Tagungen.

IT-NETzwERKKoNfERENz

Vieles müssen wir dem Zufall überlassen.
Die Wahl des richtigen Partners nicht.
Die Vereinigte Postversicherung (VPV) bietet den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Deutsche Post DHL Group und Telekom seit 1827 besondere
Versicherungslösungen für die Bereiche Vorsorge, Vermögensaufbau und
Absicherung. Vereinbaren Sie einfach einen kostenfreien Versicherungs-
Check über unser Servicetelefon 07 11/13 91-6127 oder besuchen Sie uns unter: www.vpv.de

Partner für die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter der

Deutsche Post DHL und Telekom

Anzeige

ver.di IT-Netzwerkkonferenz 2016
Digital World – Great Life?

15./16. September
in Kassel
Platz reservieren unter
Tel. 0 30/2 63 99 89 16
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Die Ausgangslage für ordentliche
Lohnabschlüsse ist gut.

von Frank Sauerland

Die deutsche Wirtschaft ist in 2015 soli-
de um 1,7 Prozent gewachsen. Der pri-
vate Konsum bleibt dabei der Tragpfeiler
für die konjunkturelle Entwicklung in
Deutschland. Eine starke Rolle für die-
se Entwicklung spielt dabei der Anstieg
der Kaufkraft der privaten Haushalte.
Gute Tarifabschlüsse fördern insoweit
ein positives Wirtschaftswachstum in
Deutschland. „Dieser Zusammenhang
muss auch von den Arbeitgeberver-
bänden mehr gewürdigt werden. Wenn
die Kaufkraft privater Haushalte fehlt,
fehlen auch der Telekom Kunden, die
die Telekomprodukte bzw. Leistungen
einkaufen“, stellt Michael Halberstadt,
ver.di-Verhandlungsführer, fest. Eine
gute Entgeltentwicklung reklamiert
ver.di insoweit natürlich auch für die Be-
schäftigten der Telekom.

Und der Branche geht es gut!

Bitkom, der Digitalverband Deutschland,
erhebt regelmäßig ITK-Branchendaten.
Seit 2001 fragt Bitkom Unternehmen
der ITK-Branche nach der aktuellen Ge-
schäftslage (Auftragseingang, Umsatz)
und nach den Umsatzerwartungen. Nach
dem aktuellen Bericht aus Januar 2016 ist
und bleibt die ITK-Branche eine Wachs-
tumsbranche. Die allgemeinen Branchen-
aussichten sind anhaltend gut und 81
Prozent aller IT- und TK-Unternehmen
erwarten für 2016 ein Umsatzplus. Der
Branchenindex des Digitalverbandes Bit-
kom ist demnach auch gegenüber dem
Sommer 2015 weiter gestiegen.

Was für die Branche im Allgemeinen
gilt, gilt auch für die Telekom. Denn
nicht nur der Branche geht’s gut, auch
der Telekom. Geld, um die ver.di-Entgelt-
forderung zu bezahlen, hat die Telekom.
Bereits im November 2015 hat der Tele-
komvorstand alle Geschäftserwartungen
für das Gesamtergebnis 2015 bestätigt.
Die am 25. Februar 2016 vorgestellten
Geschäftsergebnisse für das Gesamtjahr
2015 haben die angekündigten Erwar-
tungen noch übertroffen. Die Telekom
ist 2015 zweistellig gewachsen und

hat ihre Finanzziele übererfüllt. Das
Umsatzwachstum beträgt 10,5 Prozent
(auf 69,2 Milliarden Euro) der bereinig-
te Konzernüberschuss ist um fast 70 Pro-
zent auf 4,1 Milliarden Euro geklettert.

Die Vorzeichen für eine ordentliche Ent-
geltrunde sind insofern positiv. Gute
wirtschaftliche Entwicklung in Deutsch-
land, gute Branchenaussichten und eine
gute finanzielle Performance der Tele-
kom stellen eine gute Ausgangsbasis für
gute Lohnerhöhungen dar. Gute Lohn-

erhöhungen sind zudem gesellschafts-
politisch richtig, sie sind gut für die
Wirtschaft, wirken der zunehmenden
Ungleichheit entgegen und ver.di fin-
det: Die Beschäftigten haben eine Betei-
ligung an dem hervorragenden Ergebnis
der Telekom auch mehr als verdient! Sie
sind es einfach WERT!

Es geht auch um Schutz

Erst im Februar äußerte sich der aktuel-
le Telekom-Personalchef im Handelsblatt
zu den Folgen der Digitalisierung. In der
Überschrift des Artikels hieß es wenig
erbaulich und platt: „Wir brauchen we-
niger Mitarbeiter.“

Nun weiß auch ver.di, dass die an-
stehende Digitalisierung für alle Betei-
ligten in vielerlei Hinsicht eine große
Herausforderung darstellt. ver.di hält es
aber für eine falsche Botschaft, den Be-
schäftigten, die derzeit der Telekom und

TElEKoM

Tarifrunde 2016 hat begonnen

„Zum ersten Mal, seit-
dem ich bei der Telekom
bin, wachsen alle Finanz-
kennzahlen zweistellig.“
Timotheus Höttges
Telekom-Vorstandsvorsitzender
November 2015

Kurz vor Drucklegung hat die ver.di-Tarifkommission fünf Prozent als Tariffor-
derung für T-Systems beschlossen. Der Beschluss zur Forderung wurde am 1.
und 2. März gefasst. Für T-Systems hat ver.di die Entgelttarifverträge zum
31. März 2016 gekündigt. Die Verhandlungen für die gut 20000 Beschäftigten
sind hier noch nicht terminiert. In der T-Systems wird parallel zu Tarifrunde hef-
tig über das Tempo und die Dimension der arbeitgeberseitigen Personalabbau-
ziele gestritten. Aus ver.di-Sicht sind die Kürzungspläne überzogen und gehen
einseitig zu Lasten der Beschäftigten. Auch hier gilt, dass der Schutz vor be-
triebsbedingten Beendigungskündigungen einen hohen Stellenwert einnimmt.
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ihren Kunden die „besten Netze“ bau-
en, die Kunden auf neue Technologien/
Plattformen umstellen, und sich täglich
um die zahlreichen Kundenanliegen in
der sich verändernden digitalen Welt
kümmern, mit Arbeitsplatzverlusten zu
drohen. Die Beschäftigten, die erst die
Basis für eine gute zukünftige Entwick-
lung der Telekom – auch in Zukunfts-
feldern – legen, dürfen in der Folge
nicht mit Kündigung bedroht werden.
Deshalb ist die ver.di-Forderung nach
einer Verlängerung des ausgelaufenen
Schutzes vor betriebsbedingten Beendi-
gungskündigungen ein wichtiges The-
ma in dieser Tarifrunde.

Bitkom Digitalverband
Deutschlands
Zusammenschluss einzelner
Branchenverbände, in Berlin
gegründet, vertritt mehr als 2300
Unternehmen der digitalen Wirt-
schaft, unter ihnen 1000 Mittel-
ständler, 300 Start-ups und nahezu
alle Global Player.

Konferenz der Vertrauensleute
von Martin WolFF

Am 4. Februar trafen sich in Fulda 250
Vertrauensleute aus allen Landesfach-
bereichen. Sie haben sich gemeinsam
auf den Start der Tarifrunde 2016 für die
ver.di-Mitglieder bei der Telekom und
auch auf die notwendige Begleitung der
Tarifverhandlungen eingestimmt.

Michael Halberstadt, Bereichsleiter
Tarifpolitik Grundsatz im Bundesfach-
bereich und ver.di-Verhandlungsführer
für das Deutschland-Segment, stellte
sowohl die wirtschaftliche Situation in
der Branche, als auch die des Telekom-
Konzernes dar. Im Branchenbarometer
des Arbeitgeber-Interessenverbandes
Bitkom ist der Saldo der Umsatzerwar-
tung auf 66 Punkte gestiegen und liegt
damit deutlich über den Konjunktur-
erwartungen für die Gesamtwirtschaft.
Die Branchenumsätze steigen. Und das
sowohl im IT- als auch im TK-Bereich. Der
Konzernüberschuss der Telekom ist im
dritten Quartal 2015 auf 800 Millionen
Euro gestiegen.

ver.di hat für die Mitglieder im Tele-
kom-Konzern – auch in einer langfristi-

gen Betrachtung der vergangenen zehn
Jahre – kontinuierliche Reallohngewin-
ne durchsetzen können. Und das nicht,
weil die Arbeitgeber am Verhandlungs-
tisch mit guten Argumenten zur Einsicht
hätten bewegt werden können, sondern
weil sie mit der gemeinsamen Durchset-
zungskraft in den Betrieben dazu ge-
zwungen wurden.

Der tarifvertragliche Ausschluss von
betriebsbedingten Beendigungskündi-

gungen, den wir in der Vergangenheit
den Arbeitgebern immer wieder abge-
rungen haben, hat für die Kolleg/-innen
in den Betrieben einen hohen Wert.
Diese Tarifverträge sind im Deutschland-
Segment zum 31. Januar 2016 ausgelau-
fen. Für die RSS läuft er am 31. März aus.

Ausführlicher Bericht auf der In-
ternetseite des Landesfachbereichs
Nordrhein-Westfalen: http://tinyurl.
com/zcn66xc

TElEKoM

Gerecht wird es auch in dieser Tarifrunde
nicht von alleine. Frank Sauerland, zen-
traler Arbeitskampfleiter des ver.di Bun-
desfachbereichs TK/IT, stellte fest: „Es ist
zunehmend spürbar, dass wir dort, wo
sich die Beschäftigten organisieren und
geschlossen für ihre Forderung eintreten,
auch die besseren Ergebnisse erzielen.“

Der Fachbereich hat sich deshalb seit
Mitte 2015 auf diese Tarifrunde konse-
quent vorbereitet. Neben der intensiven
Mitgliederdiskussion im Herbst 2015
waren dabei viele organisatorische Auf-

gaben zu meistern. Die Tarifpolitische
Grundsatzabteilung von ver.di überlässt
da nichts dem Zufall. Die Erfahrungen
der letzten Telekom-Tarifrunden haben
gezeigt, dass sich ohne eine konsequen-
te Vorbereitung, Mitgliederorientierung,
Beteiligungsorientierung und Konflikt-
orientierung Tarifrunden nicht erfolg-
reich bestreiten lassen! Wenn es sein
muss, heißt es, bereit sein und Druck
machen. Entsprechende Vorkehrungen –
für den Fall der Fälle – hat ver.di deshalb
frühzeitig getroffen. red

Frank Sauerland, zentraler
Arbeitskampfleiter des

ver.di Bundesfachbereichs TK/IT
Foto: Kay Herschelmann

Gut vorbereitet
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von Sven Weiger

Das Paket „Zukunft Ausbildung“ bei
der Deutschen Telekom beinhaltet eine
über drei Jahre festgelegte Zusage von
jeweils 2200 Ausbildungsplätzen. KOMM
berichtete hierüber. Doch eine Ausbil-
dung ohne Übernahme ist erst „die hal-
be Miete“.

Der DGB-Ausbildungsreport deckt
Jahr für Jahr auf, dass eine qualitativ
gute Ausbildung die Voraussetzung
für einen guten Start in die Arbeitswelt
und den Übergang von der Ausbildung
in ein reguläres Arbeitsverhältnis ist. Für
viele junge Menschen gestaltet sich der
Übergang von der Ausbildung in ein re-
guläres Arbeitsverhältnis sehr schwierig.
59,5 Prozent der Auszubildenden wuss-
ten zum Zeitpunkt der Befragung (Mai
2015) noch nicht, ob sie im Anschluss an
ihre Ausbildung übernommen werden.
Nur knapp ein Drittel (32,1 Prozent) hat-

te bisher eine Zusage erhalten, und 8,4
Prozent wussten bereits, dass sie nicht
übernommen werden.

Von den Auszubildenden mit Über-
nahmezusage erhielten gerade einmal
knapp zwei Drittel (62,5 Prozent) eine
unbefristete Zusage, die anderen hatten
Angebote unterschiedlicher Befristun-
gen. Von den Auszubildenden, denen
bereits eine klare Absage vorlag, hatten
45,2 Prozent zum Zeitpunkt der Befra-
gung keinerlei konkrete Perspektive, wie
es mit ihnen im Anschluss an ihre Ausbil-
dung weitergehen wird.
(www.jugend.dgb.de)

Da ist es richtig klasse, dass ver.di und
die Deutsche Telekom eine Verabredung
zur Übernahme 2016 getroffen haben.
Telekom-Personalvorstand Christian P.
Illek bestätigte, „dass die Zahl über 1500
liegen wird“. Wer sich bewirbt und fach-
lich geeignet ist, hat gute Chancen auf
eine Übernahme.

Übernahme für 2016 verabredet!

Ausbildungsreport 2015

studie

www.jugend.dgb.de /ausbildung

Wir sind für Euch da!
von Sven Weiger

Bundesweit sind von September 2015
bis März 2016 mehr als 1700 Jugend-
liche unserem ver.di-Fachbereich TK/IT
beigetreten. Das ist ein toller Erfolg. Ist
doch ein hoher Organisationsgrad auch
ein Garant für die Durchsetzungsfähig-
keit zum Beispiel bei den anstehenden
Tarifverhandlungen.

Seit dem Ausbildungsstart der Azubi‘s
und EQ‘s im September sowie der dual
Studierenden im Oktober, haben die
Auszubildendenvertretungen die Neuen
begrüßt. Gleichzeitig fanden auch ver-
schiedene Aktivitäten der ver.di-Jugend,
so wie hier in Leipzig, statt. Mit kreativen
Aktionen stellten die Auszubildenden-
vertretungen und die ver.di-Jugend ihre
Arbeit als betriebliche und gewerkschaft-
liche Interessenvertretung vor. Diese
Kontaktaufnahme zu den neuen Auszu-
bildenden, EQ’s und dual Studierenden
ist für die Zusammenarbeit sehr wichtig.

Die Zuckertüten-Aktion in Leipzig bei-
spielsweise war ein voller Erfolg. Viele
freuten sich und zeigten Interesse. Die

jeweiligen Ausbildungsgruppen (zum
Beispiel Kaufleute im Einzelhandel und
IT-Systemelektroniker) werden in ihrer

Ausbildung die Gelegenheit haben, ihre
Interessenvertretungen noch intensiver
kennenzulernen.

JUgEND

Von links: Franz Melzer, Adnana Franca, Robin Fischer
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Einundzwanzig Jahre war die Unfallkasse Post und Telekom (UK PT) ver-
lässlicher Partner, wenn Beschäftigte in den Mitgliedsunternehmen einen
Arbeits- oder Dienstunfall erlitten. Die Berufsgenossenschaft Verkehrswirt-
schaft Post-Logistik Telekommunikation (BG Verkehr) wird diese Aufgabe
zukünftig übernehmen.

von hanno harMS

Zum 1. Januar 2016 haben sich die UK PT
und die BG Verkehr zusammengeschlos-
sen. Die Fusion ist Folge des Konzentrati-
onsprozesses in der gesetzlichen Unfallver-
sicherung, deren gesetzliche Grundlagen
die damalige Bundesregierung bereits
am 30. Oktober 2008 legte. Das Gesetz
sah unter anderem vor, die Zahl der bun-
desunmittelbaren Unfallkassen von drei
auf eine zu senken. Im September 2013
verabschiedete der Bundesrat die recht-
lichen Grundlagen für die erstmalige Fu-
sion einer Berufsgenossenschaft und einer
Unfallkasse. ver.di und ihre Versicherten-
vertreter/-innen in den Organen der ehe-
maligen UK PT setzten sich gemeinsam
mit den Vertretern der Unternehmen zum
Ziel, die hervorragende Arbeit der UKPT
möglichst lange eigenständig zu erhalten.
Nach der Fusion erhalten die Versicherten
der neuen BG Verkehr weiterhin alle Leis-
tungen aus einer Hand.

Die neue BG Verkehr hat rund 200 000
Mitgliedsunternehmen und etwa 1,8 Mil-
lionen Versicherte. Neben dem Hauptsitz

in Hamburg und sieben Bezirksverwal-
tungen konnte ver.di in Verhandlungen
die bisherigen Standorte der UK PT in
Tübingen, Darmstadt und Berlin sowie
die Arbeitsplätze vertraglich absichern.
ver.di gelang es, die Beschäftigungs-
bedingungen und die beruflichen Per-
spektiven auf tarifvertraglicher Basis zu
sichern und auszubauen.

Von Tübingen aus werden künftig in
der Sparte „Post Postbank Telekom“ die
Versicherten und Mitgliedsunternehmen
der ehemaligen UK PT betreut. Dies gilt
auch für Unfallfürsorge der dort tätigen
Beamt/-innen. Im Spartenbeirat und in
der Spartenversammlung werden die
ver.di-Versichertenvertreter/-innen auch
zukünftig die Interessen der Beschäftig-
ten von Post, Postbank und Telekom ak-
tiv vertreten.

Ziele in der neuen BG

Im Mittelpunkt stehen die medizinische
Behandlung und die Absicherung des Le-
bensunterhalts. Bei schweren Erkrankun-
gen und Verletzungen unterstützt die
BG Verkehr die Versicherten auch bei der
beruflichen und sozialen Wiedereinglie-
derung. Zur Vermeidung von Unfällen
steht die Präventionsarbeit mit höchster
Priorität im Fokus allen Handelns. Beide

Fusionspartner versichern zum Teil ähn-
liche oder verwandte Branchen. Damit
kann gerade in der Präventionsarbeit
viel Spezial- und Fachwissen angeboten
werden.

Bei der BG Verkehr sind mit der Fu-
sion neben den großen Branchen des
Transport- und Verkehrsgewerbes, der
Ver- und Entsorgung, Luftfahrt, Binnen-
und Seeschifffahrt und Fischerei nun
auch Unternehmen aus dem Bereich der
Finanzdienstleistungen und Telekommu-
nikation versichert. Die Bereiche Post-,
Kurier-, Express- und Paketdienste sind
nun auch unter dem Dach der BG Ver-
kehr zusammengeführt.

Die Versichertenvertreter/-innen der
ehemaligen UK PT werden bis zur Neu-
wahl 2017 ihre Mandate in der BG Ver-
kehr weiterhin ausüben und in die Spar-
te einbringen. Auch nach der Sozialwahl
im kommenden Jahr werden mindestens
zwei Vertreter/-innen im Vorstand und
vier Vertreter/-innen in der Vertreterver-
sammlung aus der Sparte für die Interes-
sen der Mitglieder einstehen.

Bg VERKEhR

Leistungen aus einer Hand
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„Leistungen aus einer
Hand, für Beamte
und Angestellte, standen
und stehen für uns
immer im Mittelpunkt.“
Hanno Harms

Hanno Harms: Alternierender Vorsit-
zender der Spartenversammlung Post
und Telekom, Gewerkschaftssekretär
im Fachbereich TK/IT im ver.di-Bezirk
Weser-Ems

BG Verkehr 2016*

Unternehmen und Versicherte

Mitgliedsunternehmen 195136

Anzahl der Versicherten
(Arbeitnehmer und Unternehmer**, ohne Beamte) 1 754 182

Unfallgeschehen und Berufskrankheiten

meldepflichtige Unfälle 84 094

– davon Arbeitsunfälle 75 699
– davon Wegeunfälle 8 395
– davon tödliche Unfälle 113

neue Unfallrenten 1623

Anzeigen auf Verdacht einer Berufskrankheit 1 691

anerkannte Berufskrankheiten 223

neue Renten wegen Berufskrankheit 78

Rentenbestand insgesamt 46 898

Gesamtausgaben (in Mio. Euro) 767

* Datenbasis sind die Zahlen von 2014, die Daten für 2015 liegen ab Mitte 2016 vor

** rechnerische Größe (Vollarbeiter), Bereich gesetzliche Unfallversicherung Quelle: BG Verkehr
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Gute Nachrichten für Beamt/-innen, die in den Ruhestand wechseln: Auf
Druck von ver.di wird jetzt doch die Ausbildungszeit von Beamt/-innen an-
erkannt, die mit einem Hauptschulabschluss bei der Deutschen Bundespost
angefangen haben und ab dem 1. Januar 1980 verbeamtet wurden.

von Silke leuckFeld

Vor rund vierzig Jahren war es nicht un-
üblich, mit einem Hauptschulabschluss
nach der Schulzeit zur Deutschen Bun-

despost zu gehen, um dort zum Beispiel
eine Ausbildung zum Fernmeldehand-
werker zu absolvieren und dann im
mittleren Dienst verbeamtet zu werden.
Doch mit dem Eintritt in den Ruhestand
stellten diejenigen, die nach dem 1. Ja-
nuar 1980 verbeamtet worden waren,
fest, dass ihre Ausbildungszeit nicht als
Dienstzeit anerkannt wurde und sie we-
niger Ruhegeld erhalten. Wer jedoch
einen Realschulabschluss vorweisen
konnte, war davon nicht betroffen. Eine
Klage gegen diese Praxis vor den Verwal-
tungsgerichten München und Saarlouis
hatte keinen Erfolg.

Hintergrund ist eine Änderung der
gesetzlichen Bestimmungen der Bundes-
laufbahnverordnung seit 1980. Damals
wurde festgelegt, dass die Zugangs-
voraussetzung für den mittleren Dienst
entweder der mittlere Schulabschluss
(Realschulabschluss) oder der Haupt-
schulschluss und – zwingend – eine für
die Laufbahn förderliche abgeschlosse-
ne Berufsausbildung sei. Deshalb wurde
bei Realschüler/-innen die Zeit der Aus-
bildung ab dem 17. Lebensjahr zur ruhe-
gehaltsfähigen Dienstzeit gerechnet, bei
Hauptschüler/-innen nicht.

Das Oberverwaltungsgericht Saar-
louis dagegen gab dem Kollegen nun
Recht. Das Bundesverwaltungsgericht,

angerufen durch die unterlegene DTAG,
entschied auch im Sinne des Beamten:
„Welche Ausbildung im Sinne des Para-
grafen 12 Abs. 1 Satz 1 BeamtVG vorge-
schrieben ist und ob sie eine in erster Li-
nie geforderte allgemeine Schulbildung
mit der Folge ersetzt, dass sie nach Para-
graf 12 Abs. 1 Satz 2 BeamtVG nicht als
ruhegehaltfähige Dienstzeit berücksich-
tigt werden kann, bestimmt sich nach
den laufbahnrechtlichen Regelungen
zur Zeit der Ableistung der jeweiligen
Ausbildung.“ Im Klartext: Wenn wäh-
rend der Ausbildungszeit die Zugangs-
voraussetzungen geändert werden, gilt
dies nicht für diejenigen, die noch nach
der alten Regelung ausgebildet, aber
erst nach der Änderung in den mittleren
Dienst verbeamtet wurden.

Obwohl die Entscheidung eindeutig
war, sperrte sich das Bundesinnenminis-
terium und es hat vier Monate gedauert,
bis auf Druck von ver.di das Urteil nun für
alle umgesetzt wird. Dies ist ein weite-
rer Beweis, durch den deutlich wird, wie
gut ver.di die Interessen der Beamt/-in-
nen bei den Postnachfolgeunternehmen
vertritt, sei es, wenn sie bereits in den
Ruhestand eingetreten sind, oder wie
hier in Kürze eintreten werden. Auch als
Pensionär/-in gibt es für ver.di-Mitglieder
vielfältige Möglichkeiten, sich weiterhin
in das Gewerkschaftsleben einzubringen,
zum Beispiel bei den Betriebsgruppen
und Ortsvereinen. Und das zum halben
Beitragssatz: Sie zahlen nur noch 0,5
Prozent.

BUchTIPP

Postpersonalrechtsgesetz
Dirk Lenders/Klaus Weber/
Ewald Wehner (Hrsg.)
Mit PostLV und WahlO Post, Kommen-
tar, 3. Auflage 2015, ca. 300 Seiten,
gebunden, inklusive Onlineausgabe,
Verlag: Luchterhand,
ISBN: 978-3-472-08923-0, Erschei-
nungstermin: 15. März 2016

Der Kommentar erläutert die gesetzlichen Bestimmungen und
Entscheidungen insbesondere zu den Themen:
n Beamtenrechtliche Regelungen
n Besoldungsrechtliche Regelungen
n Betriebliche Interessenvertretung

n Dienstliche Beurlaubung
n Dienstrechtliche Zuständigkeiten
n Geltung von Tarifverträgen
n Laufbahnrecht
n Versorgungs- und beihilferechtliche Regelungen
n Zuweisung.
Das Gesetz zur Neuordnung der Postbeamtenversorgungskasse
(PVKNeuG) wird in der für die Praxis gebotenen Tiefe darge-
stellt. Die Postlaufbahnverordnung ist vollständig enthalten
und wird umfassend erläutert. Das Gesetz zur Weiterentwick-
lung des Personalrechts der Beamt/-innen der früheren Deut-
schen Bundespost vom 28. Mai 2015 (BGBl. S. 813) ist vollum-
fänglich in der Kommentierung berücksichtigt.
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Ausbildung wird anerkannt

Programm und Anmeldung
www.tk-it.verdi.de

VoRaNKÜNDIgUNg



9 KOMM 02/2016

Im Jahr 2016 finden auf Bundesebene und in den meisten Bundesländern in
der Zeit vom 1. März bis zum 30. Mai die turnusmäßigen Personalratswah-
len statt. Auch die Kolleg/-innen in der Bundesnetzagentur (BNetzA) sind
aufgerufen, ihre Personalvertretungen für die örtlichen Gremien und den
Gesamtpersonalrat zu wählen. Das gilt auch für die Jugendvertretungen.
Am 2. und 3. März wird bei der BNetzA gewählt.

von chriStoph heil

Zu den Wahlen sind etwa 3000 Beschäf-
tigte an 48 Standorten bundesweit auf-
gerufen. Die Beschäftigten werden dann
entscheiden, wer ihre Interessen bis
ins Jahr 2020 vertreten soll. Und damit
gleichzeitig auch das wie.

Flyer, Plakate, Kandidatensteckbriefe, vie-
le persönliche Gespräche und das Vertei-
len vonWerbemitteln so wie die eine und
andere Aktion vor Ort zeigen, hier enga-
gieren sich viele Frauen und Männer in
den Vorbereitungen für die Personalrats-
wahlen 2016. Es bedarf vieler Hände, Zeit
und persönlichem Engagement, damit

die Wahlen gut vorbereitet und durch-
geführt werden und am Ende mit einem
guten Ergebnis für alle abschließen.

Die Wahlvorschläge waren fristge-
recht am 28. Januar 2016 bei den Wahl-
vorständen eingereicht worden. Der je-
weils zuständige Wahlvorstand hat die
ver.di-Wahlvorschläge für den Gesamt-
personalrat – Gruppe Beamt/-innen und
Arbeitnehmer/-innen – und für den Per-
sonalrat Zentrale – Gruppe Beamte/-in-
nen und Arbeitnehmer/-innen – geprüft
und anerkannt. Für diese Wahlen hat-
ten auch die anderen Bewerber einen
Wahlvorschlag eingereicht, so dass es
zur Listenwahl kommen wird. Auch für
die Gesamtjugendvertretung (GJAV)
und Jugendvertretung (JAV) hat ver.di
ihre Wahlvorschläge eingereicht, auch
sie sind vom jeweils zuständigen Wahl-
vorstand geprüft und anerkannt worden.
Für diese Wahlen wird es wohl zur Perso-
nenwahl kommen.

Die ver.di-Personalräte bei der BNetzA
engagieren sich für die intensive Be-
teiligung der Beschäftigten bei inner-
betrieblichen Veränderungen und die
Einbindung der Jugend. Sie wollen die
Weiterentwicklung zeitgemäßer Arbeits-
formen und Gestaltungsspielräume, die
Fortentwicklung der Ausbildung und sie
kämpfen für die Übernahme der Auszu-
bildenden. Die Erweiterung des Ausbil-
dungsangebotes – IT-Berufe und duales
Studium –, Aufstiegsmaßnahmen für
Beamt/-innen, Gute Arbeit durch akti-
ven Arbeits- und Gesundheitsschutz so-
wie die Beratung und Unterstützung bei
individuellen Problemen, haben sie auf
ihrer Agenda. ver.di-Personalräte sind
ein Garant für ernsthafte, verantwor-
tungsvolle, kompetente und nachhaltige
Personalratsarbeit.

Bei der BNetzA hat wieder einmal
nur ver.di für alle in der Behörde zu
wählenden Gremien Vorschläge ein-
gereicht und erfreulicherweise viele
Beschäftigte in deutlich jüngerem Alter
dafür gewinnen können. Dies wird mit-
telfristig weitere Früchte tragen, da für
die konkurrierenden Wahlvorschläge
kaum noch Beschäftigte unter 45 Jah-
ren antreten.

Hinweis: Bei Redaktionsschluss waren
die Wahlen noch nicht abgeschlossen,
über die Ergebnisse der Wahlen wird in
der nächsten KOMM berichtet.

BUNDESNETzagENTUR

Junge Beschäftigte kandidieren
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von karin SchWendler

Der Trend bei den Wunscharbeitszeiten
von Unter- und Überbeschäftigten ist
ungebrochen: Vor allem Frauen in ge-
ringfügigen Beschäftigungsverhältnissen
und in Teilzeit möchten ihre Arbeitszeit
gerne ausweiten, immer mehr Männer
ihre Stundenzahl reduzieren. Aber star-
re Arbeitszeitregelungen und Präsenz-
kultur machen es beiden – Frauen und
Männern – unmöglich, Erwerbstätigkeit,
Hausarbeit und Familienpflichten mit-
einander zu vereinbaren.

ver.di macht sich stark für eine part-
nerschaftliche Verteilung der Arbeitszeit
und eine eigenständige Existenzsiche-
rung von Frauen über alle Lebensphasen
hinweg.

Familie und Beruf

Die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf steht ganz oben auf der politischen
Tagesordnung. So haben Frauen nach
der Elternzeit ein Recht auf Rückkehr
an einen adäquaten Arbeitsplatz. Doch
viele Arbeitgeber machen es den Frau-
en schwer. Ein beliebtes Mittel die Frau-
en herauszudrängen, sind Angebote in
Vollzeit wiederzukommen oder doch
besser ganz zu Hause zu bleiben. Selbst
mit dem Teilzeit- und Befristungsge-
setz kann nur bedingt Druck aufgebaut
werden. Und wenn die Frauen dann in
Teilzeit arbeiten und wieder auf Voll-
zeitstellen arbeiten wollen, wird es noch
schwieriger: Ein gesetzliches Recht auf
Rückkehr in Vollzeit gibt es nicht! Das
muss sich dringend ändern!

Beruf und Pflege

Aber auch die Vereinbarkeit von Beruf
und Pflege spielt eine immer größere
Rolle. Hierbei sind die Interessenvertre-
tungen im Betrieb und wir als Gewerk-
schaften gefordert, im Sinne der Beschäf-
tigten Vereinbarungen abzuschließen.
Allerdings bedarf es dafür sehr viel mehr
gesetzlicher Unterstützung als derzeit
durch die politisch Handelnden vorange-
bracht wird. Das neue Pflegezeit- und Fa-
milienpflegezeitgesetz erhält zwar einige
Verbesserungen für pflegende Angehö-
rige, aber es reicht noch lange nicht. Das
Ende vom Lied: Die Organisation all der
täglichen Konflikte zwischen Beruf, Fami-
lie und Pflege ist für die meisten Frauen

immer noch ein Tanz auf dem Drahtseil.
ver.di fordert u. a. die Einführung einer
Pflegevollversicherung, die ein wesent-
licher Baustein für eine Verbesserung der
Situation pflegender Angehöriger, die
selber berufstätig sind, und der zu pfle-
genden Personen wäre! Dafür müssen wir
noch dicke Bretter bohren!

Belastungen begrenzen

Arbeitszeitverkürzung gewinnt auch an-
gesichts wachsender physischer und psy-
chischer Belastungen, auch durch die zu-
nehmende Intensivierung der Arbeit und
durch die Beschleunigungsschübe durch
die Digitalisierung der Arbeitswelt an
Relevanz. Eine steigende Entgrenzung

der Arbeitszeit und hohe Flexibilisie-
rungserwartungen der Arbeitgeber ma-
chen das Thema wieder politisch brisant.

Auf unserem letzten Bundeskongress
haben wir gute Beschlüsse zum Thema

Arbeitszeit gefasst! Wir wollen eine
spürbare Arbeitszeitverkürzung ohne
Lohnverzicht und mit Personalausgleich
– zur fairen Umverteilung des Arbeits-
zeitvolumens unter den Geschlechtern,
Beschäftigungssicherung, Schaffung von

fRaUEN

Arbeitszeit, die zu mir passt!

„Dafür müssen wir noch
dicke Bretter bohren!“
Karin Schwendler

Frauen- und Gleichstellungspolitik: Mehr bewegen!

Vereinte

Dienstleistungs-

gewerkschaft

KURZE VOLLZEIT FÜR ALLE
ZEIT GENUG

Karin Schwendler, neue Bereichsleiterin Frauen- und Gleichstellungspolitik auf
der ver.di-Bundesebene:
„Seit 1988 arbeite ich als Gewerkschaftssekretärin. Ich war 13 Jahre lang im
Bezirk als Betreuungssekretärin tätig, bevor ich die Arbeit als Bezirks- und
Landesbezirkssekretärin für Frauen- und Gleichstellungspolitik im Landesbezirk
Niedersachsen-Bremen übernahm. Die Arbeit vor Ort, in den Betrieben, im Lan-
desbezirk und seit vier Jahren auf der Bundesebene haben mir gezeigt: Bewe-
gung ist möglich. Gemeinsam mit einem engagiertem Team von ehrenamtlichen
Kolleginnen lässt sich dem Ziel der Chancengleichheit Schritt für Schritt ein
bisschen näher kommen. Mein Motto lautet deshalb: Wir diskutieren nicht mehr
über das Warum, sondern nur noch über das Wie!
Meine Aufgaben im Bereich Frauen- und Gleichstellungspolitik beim ver.di-Bun-
desvorstand sind: Leitung des Bereiches, Gleichstellung im Betrieb, Eigenständi-
ge Existenzsicherung für Frauen, Arbeitszeitpolitik und junge Frauen in ver.di.“
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Arbeitsplätzen, Übernahme von Auszu-
bildenden, Reduzierung von gesund-
heitlichen Belastungen, Unterstützung
der Weiterbildung, Ermöglichung von
Ehrenamt und Mitgestaltung der Gesell-
schaft und zur Erholung, Muße und zum
Genießen!

Wir werden deshalb die Debatte um
konkrete nächste Schritte hin zu wei-
teren Arbeitszeitverkürzungen, abge-
stimmt auf die unterschiedlichen Bedin-
gungen und Betroffenheit von Branchen,
und ausgerichtet auf den Hintergrund
einer zunehmenden Vielfalt von Lebens-
und Bedarfslagen, initiieren.

Kurze Vollzeit für alle

Wir sehen eine „Kurze Vollzeit für alle“
als Chance insbesondere auch für mehr
Partnerschaftlichkeit und Geschlechter-
gerechtigkeit!

Aber wir brauchen auch politische
Maßnahmen. Deshalb fordern wir, das
im Teilzeit- und Befristungsgesetz ent-
haltene Recht auf Teilzeit auf alle Be-
schäftigten auszuweiten – unabhängig
davon, wie groß der Betrieb ist, in dem
sie arbeiten. Wir brauchen ein Recht auf
befristete Teilzeit. Damit Beschäftigte
ihre Arbeitszeit nach Bedarf auch wieder
aufstocken können und auch Männer
sich trauen, in bestimmten Lebenspha-
sen ihre Arbeitszeit zu reduzieren.

Und wichtig ist ein Recht, aus der Teil-
zeit wieder zurückzukehren. Wer raus
will aus der Teilzeitfalle, soll auch einen
gesetzlichen Anspruch darauf haben.

Ihr seid unserer Meinung und wollt
das vor Ort thematisieren? Dann emp-
fehlen wir euch unseren neuen Flyer
dazu „Zeit genug – Kurze Vollzeit für
alle!“. Ihr findet den Bestellschein auf
unserer ver.di-Frauen Internetseite
https://frauen.verdi.de/service/

materialien

BIlDUNg

Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Vom 29. August bis 2. September und noch einmal vom 26. bis 28. September
bietet ver.di b+b ein Seminar für Betriebs- und Personalratsmitglieder zu diesem
Thema in Berlin an. Im Seminar werden die Aufgaben und Handlungsmöglichkeiten
der Interessenvertretungen vermittelt. Dazu zählen unter anderem die praktische
Umsetzung des Anspruchs durch Arbeitszeitmodelle, Einrichtung von betrieblichen
Kindergärten, Recht auf Rückkehr aus der Elternzeit oder Pflegezeit, Arbeitszeit-
reduzierung – gesetzliche und tarifliche Ansprüche, familiengerechte Arbeits-
zeiten, Beteiligungs- und Handlungsmöglichkeiten der gesetzlichen Interessenver-
tretung.

Ausführliche Informationen: www.verdi-bub.de (im Suchfeld das Stichwort
Eltern eingeben).

Recht erkämpft!
von Saida reSSel und ado WilhelM

Das Unternehmen T-Mobile US (dessen
Hauptanteilseigner mit rund 66 Pro-
zent die Deutsche Telekom ist) hatte
den Beschäftigten bisher verboten, über
bestimmte Inhalte wie Bezahlung, aber
auch über Gewerkschaften und sogar
über sexuelle Belästigung von Frauen zu
sprechen (siehe Kasten rechts)!

Dagegen haben sich zwei Frauen mit
ihrer Gewerkschaft, der Communications
Workers of America (CWA), gewehrt und
erfolgreich geklagt: Das Gericht stellte fest,
dass die vom Unternehmen angewandte
Schweigeverpflichtung rechtswidrig ist.

Daraufhin musste der von T-Mobile
verhängte Maulkorberlass aufgehoben
werden – ein großartiger Erfolg.

Ein Problem gibt es dennoch weiter-
hin: Nur wenige Beschäftigte wurden

über die Aufhebung des Redeverbots
informiert. Die meisten werden somit
weiterhin Angst haben, über Gewerk-
schaften zu reden, sexuelle Belästigung
anzuzeigen oder über ihr Gehalt zu
sprechen.
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Der fall angela
Nachdem Angela die sexuelle Beläs-
tigung am Arbeitsplatz durch einen
Vorgesetzten anzeigt hatte, wurde
sie vom Unternehmen gezwungen,
eine Verschwiegenheitserklärung
zu unterzeichnen. Sie musste wie-
der an dem gleichen Arbeitsplatz
arbeiten und durfte mit niemandem
darüber sprechen.
Daraufhin klagte sie und bekam
Recht!

T-MoBIlE US
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von paScal röckert

Die Betriebsräteversammlung bei STRA-
BAG PFS mit über 70 Teilnehmer/-innen
und Gästen war über zwei Veranstal-
tungstage geprägt durch einen intensiven
Austauschmit Vertretern des Arbeitgebers
zu geplanten Restrukturierungsprojekten,
die bisher unter strengster Geheimhal-
tung ohne Beteiligung der Betriebsrät/-in-
nen erarbeitet wurden. Obwohl nach
Einschätzung der Betriebsrät/-innen die
Lösung in der Entwicklung von effizi-
enzsteigernden Arbeitsstrukturen liegt,
haben die Teilnehmer den Eindruck be-
kommen, dass es dem Arbeitgeber haupt-
sächlich umOrganisationsänderungenmit
dem Ziel der Standortreduzierung und
des Stellenabbaus geht. Konkrete Kon-
zepte zur Entlastung der Mitarbeiter, der
besseren Steuerung der Arbeitsaufgaben
und der Reduzierung von unnötigen Pro-

zessen waren nur als vage Ideen in den
Präsentationen erkennbar.

Massiv kritisiert wurde der Arbeitge-
ber in seiner Art zu kommunizieren. An
konkreten Beispielen konnte aufgezeigt
werden, dass eine noch offene Beteiligung

zugesagt wurde, fast zeitgleich aber den
Betroffenen konkretere Vorstellungen
mitgeteilt wurden. Die Betriebsrät/-innen
kündigten an, dass sie, wenn er sich nicht
anders verhält, die Arbeitnehmerinteres-
sen gerichtlich durchsetzen werden.

STRaBag PfS

Streit um Mitbestimmung

Jederzeit richtig:
Sich für ver.di entscheiden

Für soziale Sicherheit entscheiden

Tatsache ist: Rentner/-innen undPensionäre/-innen können
sich alleine nur schwer gegen soziale Ungerechtigkeiten
wehren. Sie brauchen starkeVerbündete und Fürsprecher,
wennRentenniveau und soziale Errungenschaften gegendie
Sparpläne der Politik verteidigtwerdenmüssen.

Nur eine starke ver.di kannTarifabschlüsse durchsetzen, die sich
dann auchbei der Rentenanpassung auswirken. Undnur eine
starke ver.di kann zu einempolitischen Klimabeitragen, das die
materiellen und sozialen Rechte ältererMenschen achtet.

Auch nachdemAusscheiden aus demaktiven Berufsleben
bleibt der komplette Rechtsschutz erhalten, der in Sozial-
gerichtsverfahren bei Streitigkeiten umRente undPension
unverzichtbar ist.

Für geprüfteQualität, Rabatte undBeratungentscheiden

Geld sparen und richtig vorsorgen kann ebensowenig schadenwie
günstig undgesellig zu verreisen. Der ver.diMitgliederservice bietet
besondere Angebote für ältere ver.di-Mitgliederwie:

den kostenlosenVersicherungs- undVorsorgecheck
die günstige Sterbegeldversicherung
die beliebten Reiseangebote für unsereMitglieder,
siehe verdi-Mitgliederservice.de/Mitgliederreisen
wichtige Beratungsleistungen zu Rente, Lohnsteuer undMiete
Wohnspar-Starthilfe für denNachwuchs,mit ver.di-Jugendbonus
undTankgutschein, siehe verdi-Mitgliederservice.de/ Starthilfe

verdi-Mitgliederservice.de
Telefon: 0800 - 83 73 420 kostenfrei

Anzeige

Tarifrunde gestartet
Sichere Arbeitsplätze und 120 Euro mehr Geld im Monat: Dies sind die ver.di-
Forderungen für die Tarifrunde 2016 für STRABAG PFS. Neben der geforderten
Entgelterhöhung ist vorrangiges Ziel der Ausschluss von betriebsbedingten
Änderungskündigungen.
Der Arbeitgeber hat mit einer E-Mail an alle Beschäftigten die Verhandlun-
gen erheblich vorbelastet. Unter dem Titel: „Mit ,Move‘ die Marktchancen für
STRABAG PFS weiter erhöhen“, droht er mit Stellenabbau, Verschlechterungen
bei Arbeitszeiten, der Schließung von Standorten und Versetzungen. ver.di
befürchtet auch eine massive Arbeitsverdichtung. „Dagegen werden wir uns
wappnen“, kündigt Pascal Röckert, ver.di-Verhandlungsführer, an.
Der Verhandlungsauftakt verlief ergebnislos, zwei weitere Termine sind im
März und April vereinbart. RED


